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3Ï0 jiunftt. läpoetj. *i«nsï»

b) 3Jtobernfte Morbnung bel SteuerroerEel. Me
§ebel, foroohl biejenigen für b{e 3lrbeit, role biefe
für bte Fortbewegung unb SenEung befhtben [Ich
in einet 9lethe nor bent Führetfiß. ©in 9Jlann be^

blent ftänbig ble ganze SJlafcijlne. ®te Betätigung
bel SteuerroerEel erfolgt über furje, genou elnfteU»
bare Çebelroege ohne ©rmfibung bei Baggerführerl.

c) Çodbleiftungêmotoren mit Benzin« ober *ßetrolbe=
trieb moberner Bauart, auf äBunfdb mit eleEtrifdjem
SKnlaffer.

Sie ermähnte FabriE erfteHt 3 £ppen : ©inen SraEtor»
Bagger mit offenem Slufbau, 300 Siter Söffelfaffung unb
®A SeamingjirEel, einen „K".Bagger mit Sabtne, 400
Siter Söffet unb BonfdjrolngztrEel unb etnen „R"=Bagger
mit Sabine, 600 Siter Söffet, ebenfaCtl mit Sabtne unb
Bollfdjjrotngjirfel.

®tefe 3 Seppen bürften fo ziemlich allen Sttifprödien
genügen. Ste fteüen erftîlaffige Srjeugniffe ameriEamfctjer
Baufunft bar. £. Scßneiber, ®ieiiton.

Sejinititier Mdit
Uber Me SfMer Inftermeffe 1929.

(©ingefanbt).

®er Eörjltd) ^eraulgeEommene gebrudfte Beriet ber
SDteffebireEtion orientiert Eurz unb Elar über ®etaitl ber
Drganifation, über bte Beteiligung, bte SulfieflungS arten,
ben äußern Bertauf bejie^unglroeife Befudtj bet Sfteffe
unb oor allem audj über ihr Stefultat, rote el ftcf) tr.l«
befonbere nach ben ©rgefmtffen ber Ilmfrage bei ben

Mlftelletn barfteüt. ®al äBefentltdje aul bem Bericht
oerbient bal Qntereffe ber Söirtfchaftlfrelfe.

Beteiligung. ®ie ga^l ber SlulfteGer betrug
1083, bie effeEtio belegte glätte 10,204 m®. 91eu in bem
Bericht ift bie Aufführung oon neuen ArtiEeln, bte an
ber SReffe aulgefteilt roerben; fie jeigt, baß bie ©ctjroei-
jet SJluftermeffe in großem Umfang für bie Btfmnt»
mad)ung non Neuheiten unb Betbefferungen benüßt roirb.

SWeffebefutß. @1 rourben belogen : 68,516 ©tn»
EäuferEarten (berecßtigenb ju 156,700 Eintritten) ; 1062
aullänbifdje ©InEäuferEarten, 32,275 gewöhnliche Be<

fudberEarten. ®te SJleffeberidbterftattung burch runb 400
Breffeoertreter bebeutet eine großzügige ^ropaganba für
bie fdfjroetjerifche SßrobuEtion. 37 mäßrenb ber SGîeffe

abgehaltene Tagungen roirtfc^aftlid^er Drganifationen
legen 3eugni§ ab für bie aUgemeln«roirtf<haftltche Beben«

tung, bie bte Sdfjroetjer SRuftermeffe befißt. 9lacß bahn»
amtlichen Angaben rourben im Stleffebureau ber Schwel«
zetifdjjen Bunbelbaßtien 54,000 ©ifenbahnbiUete abge»
ftempelt. 3«r Bewältigung bei BaljnoerEehrl rourben
74 ©jtrajüge geführt.

2Birtf<haftlichel fRefultat. SEBefentlich beftim»
menb für bal Cftefultat ber SJleffe ift bie Sonjunftur im
Sfteffe«3eltabfchnttt. ®ie Schroetter SRuftermeffe 1929

Asphaltlack» Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5393

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

fiel in eine Belt befrlebigenben allgemeinen fiorjunfur
nertaufl, wobei aber bocß Anjetdjen non Unftdjerheitin
ber allgemeinen ©efdjäftllage unb öeutlicher SRüctfchtäg«

In geroiffen Qnbuftrien norhanben waren. &atfäcf)ltch

roar bal roirtfdjaftltdje Befultat ber 9Jleffe im aügemel'
nen befrtebigenb. ®ie nadj Schluß ber SRtffe oeröffent«
lichten Berichte über bal SHeffeergebnil roerben burch

bie Antworten ber Aulfieüer tn ben Umfragebogen be>

ftätigt.
@1 haben 583 Aulfteüer ben Fragebogen beantroot'

tet. ®ie nachfolgenb publizierten Bahlen erlauben lein

abfdjlteßenbel Urteil; fie haben aber bocl) für eine all'
gemeine Orientierung etnen geroiffen SSBert.

Für 83 % non 438 auf bie bezügliche Frage an!
roortenben Aulfteüem roar bie Teilnahme an ber 9Jleff«

tn trgenb einer ÎBeife nüßlicß. 67 % non 464 Aulflel'
lern hohen birefte ©efchäftlabfchlüffe erzielt. 70 %
420 Aulftetlern fonnten Beziehungen anfnüpfen, welch*

ooraulfuhtlich fpäter zu Abfdjlüffen führen werben. F^
96 7# non 385 Mlftellern war bie Beteiligung nfißlldj
noir StanbpanEte ber SReElame aul. 67 % non 480

Mlfteüern hat bie SHeffe neue Sunben nermittelt.
Umfrage hat ferner auch betätigt, baß an ber SUicff®

1929 in nerfchtebenen Branchen ©jportgefdhäfte zuftanbe-
geEommen ober angebahnt roorben ftnb.

Befonbere Srroähnung oerbient auch bie aul ber

Umfrage fleh ergebenbe Sonftatierung, baß bte SluSftel'-

1er tn ihrer großen SJlehrheit mit ber 9Reffe Drga'
nifation zufrieben ßnb.

®er Bericht fcfjließt mit folgenben beadhlenlroertf
BemerEungen:

@ln ÜJleffebericht wirb immer eine fehr unnoDEowj'
mene ®arftellung ber SJleffegefdjehntffe fetn. Einige 3^'
len Eöntten roohl roerloolle SHuffchlüffe geben. 3San(h^

birefte ©rfolge finb na^roetlbar. 3tuch SJlißetfoI^
Eönnen oft leidet fonftatiert roerben. ®agegen hij'
bet jebe ÜJleffe, bie auf foliben Füßen fleht unb ^
SBert unb Srabition beßßt, bie Urfacße fehr nieler 1"'

bireEter, zahlenmäßig nicht nachroeilbarer, gefchäftlichf
Befnltate. So ift auch hie Schweizer SRuftermeffe n>är

renb 11 Sagen bei Bahre! z« einem Sammelplaß h«'

beutenber ®ef«häftl»Bntereffen geroorben.
®ie wettere ©ntroicElung unfere! nationalen Unt«t'

nehmenl ooHzieht ftch in ftdheren Bahnen. SGBohl mö^"
neue große Probleme auftauchen. Such neue roicE)*'^

organifatorifche Fragen mögen Slnlaß z« ®i!Euffton^
geben. Sinei fleht feft: ®er SHeffegebanEen ift tn brem

Schichten unfetel Bolfel gebrungen. iÄber el fehlt n<>®

otel Berftänbnil unb äRitavbeit. @1 gilt belhalb,
fdhroeizetifchen ÜUleffegebanfen burch ©tfaffung im^
neuer BntereffentenEretfe planmäßig unb tatEräftig wem

Zu entroicîeln.

üerbandswesen.
50 Bahre ®ewerbeoerein JRÖti (3ürtch). 2lm Sa"*!'

tagabenD feterte ber @ e ro e r b e o e r e i n 91 ü t i mit
ZÜgigEett fetnen 50. ©eburtltag. Stborbnungen bei @ch®l

zertfehen unb bei Bürcßer Eautonalen ©eroerbenerbanh^
ferner Mgeorbnete bel BezitElnerbanbel Çlnroil unb ®

benachbarten Beretne beEunbeten ihre 9lnetfennunfl
bal, mal ber ©eroerbeoerein SRüti im Sauf ber 3®"
Förberung bei oft hart bebrängten Stanbel geleimt ^Bn warmen SBorten ber ®anEbarEett unb Spmpa'9
beglüdEroünfchte 9lationalrat Dblnga all Sprecher ^
beiben großen Berbänbe ble IHütner ©eroerbler Z"
9lnfehen, bal fie roett über bie ©renzen bei 0berlaro>

htnaul genießen, unb bie Sprecher ber ©emeinbe
fettl bezeugten in gleich herziger SEBeife ihre
über bal BJalten bei ©eroerbeoeretnl innerhalb

â?g Wnstr. schweiz -panvw.-Aeimug („MeisteMM^

d) Modernste Anordnung des Steuerwerkes. Alle
Hebel, sowohl diejenigen für die Arbeit, wie diese

für die Fortbewegung und Lenkung befinden sich

in einer Reihe vor dem Führersitz. Ein Mann be-

dient ständig die ganze Maschine. Die Betätigung
des Steuerwerkes erfolgt über kurze, genau einstell-
bare Hebelwege ohne Ermüdung des Baggerführers.

e) Hochleistungsmotoren mit Benzin- oder Petrolbe-
trieb moderner Bauart, auf Wunsch mit elektrischem
Anlasser.

Die erwähnte Fabrik erstellt 3 Typen: Einen Traktor-
Bagger mit offenem Aufbau, 30V Liter Lösselfassung und
Vt Schwtngzirkel, einen „k" Bagger mit Kabine, 400
Liter Löffel und Vollschwingzirkel und einen „K"-Bagger
mit Kabine, 600 Liter Löffel, ebenfalls mit Kabine und
Vollschwingzirkel.

Diese 3 Typen dürften so ziemlich allen Ansprüchen
genügen. Sie stellen erstklassige Erzeugnisse amerikanischer
Baukunst dar. H. Schneider, Dietikon.

Definitiver Bericht

über die Schweizer Mustermesse ms.
(Eingesandt).

Der kürzlich herausgekommene gedruckte Bericht der
Mefledirektion orientiert kurz und klar über Details der
Organisation, über die Beteiligung, die Ausstellungs arten,
den äußern Verlauf beziehungsweise Besuch der Messe
und vor allem auch über ihr Resultat, wie es sich ins-
besondere nach den Ergebnissen der Umfrage bei den
Ausstellern darstellt. Das Wesentliche aus dem Bericht
verdient das Interesse der Wirtschaftskreise.

Beteiligung. Die Zahl der Aussteller betrug
1083, die effektiv belegte Fläche 10,204 m'. Neu in dem
Bericht ist die Aufführung von neuen Artikeln, die an
der Messe ausgestellt werden; sie zeigt, daß die Tchwei
zer Mustermesse in großem Umfang für die Bekannt-
machung von Neuheiten und Verbesserungen benützt wird.

Messe besuch. ES wurden bezogen: 68,516 Ein-
käuferkarten (berechtigend zu 156.700 Eintrittev); 1062
ausländische Einkäuferkarten, 32,275 gewöhnliche Be>

sucherkarten. Die Messeberichterstattung durch rund 400
Pressevertreter bedeutet eine großzügige Propaganda für
die schweizerische Produktion. 37 während der Messe
abgehaltene Tagungen wirtschaftlicher Organisationen
legen Zeugnis ab für die allgemein-wirtschaftliche Bedeu-
tung, die die Schweizer Mustermesse besitzt. Nach bahn-
amtlichen Angaben wurden im Messebureau der Schwet-
zerischen Bundesbahnen 54.000 Eisenbahnbillete abge-
stempelt. Zur Bewältigung des Bahnverkehrs wurden
74 Extrazüge geführt.

Wirtschaftliches Resultat. Wesentlich bestim-
mend für das Resultat der Messe ist die Konjunktur im
Messe-Zettabschnitt. Die Schweizer Mustermesse 1929

kspksltlsck, kisenlsek
Ldol llMielMM M kcklij

Zekïkkskïtt, Zutestricke
rok unä xeteert (SZSZ

e. sec«.
os-kpsppen. un-, VesepeoäukSsk-dril«.

fiel in eine Zeit befriedigenden allgemeinen Konjunkur
Verlaufs, wobei aber doch Anzeichen von Unsicherheit in

der allgemeinen Geschäftslage und deutlicher Rückschläge

in gewissen Industrien vorhanden waren. Tatsächlich

war das wirtschaftliche Resultat der Messe im allgemei-
nen befriedigend. Die nach Schluß der Mtsse veröffent-
lichten Berichte über das Messeergebnis werden durch

die Antworten der Aussteller in den Umfragebogen be-

stätigt.
Es haben 583 Aussteller den Fragebogen beantwor-

tet. Die nachfolgend publizierten Zahlen erlauben kein

abschließendes Urteil; sie haben aber doch für eine all-

gemeine Orientierung einen gewissen Wert.
Für 83 °/o von 438 auf die bezügliche Frage ant-

wortenden Ausstellern war die Teilnahme an der Messe

in irgend einer Weise nützlich. 67 "/<> von 464 Ausfiel-
lern haben direkte Geschäftsabschlüsse erzielt. 70 "/« von

420 Ausstellern konnten Beziehungen anknüpfen, welche

voraussichtlich später zu Abschlüssen führen werden. Für
96 »/« von 385 Ausstellern war die Beteiligung nützlich

vom Standpunkte der Reklame aus. 67 "/« von 48t>

Ausstellern hat die Messe neue Kunden vermittelt. Die

Umfrage hat ferner auch bestätigt, daß an der Messe

1929 in verschiedenen Branchen Exportgeschäfte zustande-

gekommen oder angebahnt worden sind.
Besondere Erwähnung verdient auch die aus der

Umfrage sich ergebende Konstatierung, daß die Ausfiel-
ler in ihrer großen Mehrheit mit der Messe-Orga-
nisation zufrieden find.

Der Bericht schließt mit folgenden beachtenswerten

Bemerkungen:
Ein Messebericht wird immer eine sehr unvollkow-

mene Darstellung der Messegeschehntsse sein. Einige Zah'
len können wohl wertvolle Aufschlüsse geben. Manche
direkte Erfolge find nachweisbar. Auch Mißerfolge
können oft leicht konstatiert werden. Dagegen bit-

det jede Messe, die auf soliden Füßen steht und d!«

Wert und Tradition besitzt, die Ursache sehr vieler i»-

direkter, zahlenmäßig nicht nachweisbarer, geschäftlich^
Resultate. So ist auch die Schweizer Mustermesse wê
rend 11 Tagen des Jahres zu einem Sammelplatz be-

deutender Geschäfts-Jnteressen geworden.
Die weitere Entwicklung unseres nationalen Unter-

nehmens vollzieht sich in sicheren Bahnen. Wohl möge»

nme große Probleme auftauchen. Auch neue wichtig
organisatorische Fragen mögen Anlaß zu Diskussion^
geben. Eines steht fest: Der Messegedanken ist in brew

Schichten unseres Volkes gedrungen. Aber es fehlt rwK

viel Verständnis und Mitarbeit. Es gilt deshalb, de»

schweizerischen Messegedanken durch Erfassung iinw^
neuer Interessentenkreise planmäßig und tatkräftig wem

zu entwickeln.

llervamümsen.
50 Jahre Gewerbeverein Rüti (Zürich). Am Sa»A

tagabend feierte der Gewer beverein Rüti mit G»»?

zügigkett seinen 50. Geburtstag. Abordnungen des Sch»^.

zerischen und des Zürcher kantonalen Gewsrbeverband^-
ferner Abgeordnete des Bezirksverbandes Hinwil und d

benachbarten Vereine bekundeten ihre Anerkennung
das. was der Gewerbeverein Rüti im Lauf der Zest 5.

Förderung des oft hart bedrängten Standes geleistet

In warmen Worten der Dankbarkeit und Sympw»
beglückwünschte Nationalrat Odinga als Sprecher

»

beiden großen Verbände die Rü'ner Gewerbler zu ^,
Ansehen, das sie weit über die Grenzen des Oberlau»
hinaus gemäßen, und die Sprecher der Gemeinde
seits bezeugten in gleich herzlicher Weise ihre
über das Walten des Gewerbeoeretns innerhalb »
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tafd&en ©ntwicïlung, beten fid^ bas fortfdjjrittftdje SRütt
tfihmen fann.

Sola » SJlarftfcetidjte.
Doljöertdjt auS ©ngi im ©ernftol (©laruS). (Korr.)

An bet fürjltdj ftattgefunbenen öffentlichen ^oljoer»
fteigerung ber nom îantonalen gorfiamte bewilligten
^oljnu^ungen im Mühlebacf)tale unb an „gittern" fanben
*>te ^oljteile bei reget Beteiligung ju gr. 32.50 bis
gjt. 38.50 per geftmeter gegen Übernahme en bloc im
palbe [planten Abfaß. @S ift babei nur ju wfinfd&en,
»aß bie BerwertungSpreife für btefeS grühjahr an bte
"ofung fommenben $olzeS ben Çoljern für iljre oft ge=
fährllcbe unb ftrenge Arbeit bei ben etwas hoheu (Steige»

*ingSprelfen bennoch einen einigermaßen lohnenben ©ageS»
"erbtenft einbringen.

Uendkdeacs.
2öce ift HaS Baugewerbe ßef^äfttgt? Begünftigt

®ar<h günftige SBitterungSoer^ältniffe, hat bie Bau»
tätig feit in ben legten Monaten einen nennenswerten
"uffc^wung genommen. ©er Blaß 3öridl? befd^äftigte
jto legten Quartal über 10,000 Maurer unb §anb«
langer. Auch in Bafel, Saufanne, Mlnterthur unb in
^fdEßebenen tnbuftrieüen Drten unb ©egenben war ber
jMchSftigungSgrab befrtebigenb. ©ertnge Bautütigfeit
oetrfd^te bagegen in ben mehr lanbwirtfchaftlidhen ©egen»

®a» fo namentlich in Sujern Sanb unb im Danton Bern.
Sin ben grembenorten ift bie Bautâtigïett jewetlen

^bafter währenb ber toten ©atfon. Am ©nbe ber
^ttcbtSpetiobe magjt ßdf) an oerfd&lebenen Drten ein
"toflauen beS Befd^äftigungSgrabeS bemetfbar, welches

etne aügemetn ftnfenbe ©enbenz ^injuweifen fd^eint,
bte SBittermtgSoerljältttiffe finb für bte Ausführung
Bauarbeiten noch ungewöhnlich günftig geblieben,
orbentltc^e Befdhäftigung betraf in ber fpauptfacfje
Çodtibau, währenb bei ben ©tefbauarbeiten bte 3u=

öcüjaltung ber größeren Berwaltungen etnen AuSfaG
Jî Arbeitsgelegenheiten gegenüber früheren fahren be=

?.^îte. @injtg ber Bau oon Kraftwerten btetet auf
©ebtete größere Befd^äftigungSmöglicßteiten. Beim

^aßenbau, welcher mit IRürfftcßt auf bie fteigenben
^forberungen beS AutobetrtebeS etne erböte Bebeutung

gewonnen hat, wirb oon fantonalen Berwaltungen nodfj
febr niel in Siegle gearbeitet ober bie Ausführung an
Unteratforbanten übertragen.

©er ArbeitSmarft war nadb überwinbung ber ©chwte«
rigteiten in ber oorhergehenben B^'öbe wteber beffet
auSgeglidben, oorübergebenb batte eS fogar einen gewiffen
Überfluß an gelernten ArbeitStrüften, wäbrenb §anb»
langer immer gefudEjt blieben.

fponsbcmalungen in ber gürtet AUftaM. Qn ben
engen ©äffen ber 3ürdjjer AUftabt ootljtebt jidb aHmSb»
liclj eine metïltdbe Aufhellung, bie auf zahlreiche £>auS=

bemalungen jurûdtjufûbren ift. ©anj abgefeben oon ben
tünftlerifdben fßroblemen ber gaffabenmaleret unb ben
Begebungen, bie auf bte „farbige ©tobt" geratet finb,
erfüllen bte in ttdbten ©önen gehaltenen ^auSbemalungen
in ber Altftabt ben ßwect, bas ©traßenbilb aufzubellen
unb bte mandbmal turmhohen ÇauSfronten frifcb unb
frobmütig Wirten z« laffen. Bei jebem neuen, gutburdb«
geführten Berfudb ift man erftaunt über bie erfreulidbe
Beränberung beS finftern, altertümlichen AuSfebenS ber
Altftabtbäufer.

3wet faft unmittelbar benachbarte alte Käufer haben
tn letter 3ett etnen neuen farbigen Auftrieb unb fünft«
letifdhen ©chmudt erhalten. ©aS an bas 3»nfthauS zur
©chmieben angebaute $auS an ber Marttgäffe, bas
grünblich renooiert würbe, ift tn einem warmen gelb»
itdjjen ©on geftridhen worben, für bie Stabmungen ber
genfter würbe ein lidjteS Blau oerwenbet. 3n trüftigem
Blau h^bt fidh ber fdfjöne Benaiffance»@rfer non ber
hellen Mauer ab. ffiie bereits bei nerfdhiebenen §auS»
bemalungen befdhäftigte girma toller & Baur hat
bas £>au§zei(f)en gemalt: „3unt fdhwarzen Abler" 1553
bis 1929. ®aS ©anze tontraftiert angenehm mit bem
fühlen ©raublau beS 3u"fthaufe§ zar ©dhmteben. —
Auf ber anbern Seite beS SltnbermartteS, an ber ©dte
ber ©tüßihofflßbt, ift ebt hohe§, altes SßßohnhanS
heUrofa getönt worben, tn wirtungSooßem Kontraft zum
©rau ber genfterrahmungen. ©tn farbenprädhtiger Bfau
iüuftriert bie Qnfdhrift „3«m großen Pfauen"; ein Mappen
mit zwei gut beobachteten ©enreßguren, ©cßuhmadher bei
ber Arbeit barfteüenb, weifen auf baS ©chutgeicßäft im
©tbgefdhoß ht«. M. Wartung hat biffe in ben garben
wittungSooG mit bem ©runbe fontraßiecenben, etnfadhen
Motioe gemalt, ©er fdbtäg in bie ©traße »ortretenbe,
müdhtige ©dtpfeiler beS Çaufeê würbe auf bie normale
glücke ber ^auSwünbe zurüefgefeht, fobaß an ber oer=
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raschen Entwicklung, deren sich das fortschrittliche Rüti
rühmen kann.

Holz -Marktberichte»
Holzbericht aus Engt im Sernftal (Glarus). (Korr.)

An der kürzlich stattgefundenen öffentlichen Holzver-
steig s run g der vom kantonalen Forstamte bewilligten
Holznutzungen im Mühlebachtale und an „Fittern" fanden
die Holzteile bei reger Beteiligung zu Fr. 32.50 bis
Fr. 38.50 per Festmeter gegen Übernahme en bloe im
Walde schlanken Absatz. Es ist dabei nur zu wünschen,
»aß die Verwertungspreise für dieses Frühjahr an die
Losung kommenden Holzes den Holzern für ihre oft ge-
fährliche und strenge Arbeit bei den etwas hohen Steige-
rungspreisen dennoch einen einigermaßen lohnenden Tages-
verdienst einbringen.

Nr;»ieikim.
Wie ist das Baugewerbe beschäftigt? Begünstigt

durch günstige Witterungsverhältnisse, hat die Bau-
Tätigkeit in den letzten Monaten einen nennenswerten
Aufschwung genommen. Der Platz Zürich beschäftigte

letzten Quartal über 10,000 Maurer und Hand-
Yunger. Auch in Basel, Lausanne, Winterthur und in
verschiedenen industriellen Orten und Gegenden war der
Beschäftigungsgrad befriedigend. Geringe Bautätigkeit
herrschte dagegen in den mehr landwirtschaftlichen Gegen-
den, so namentlich in Luzern Land und im Kanton Bern.

An den Fremdenorten ist die Bautätigkeit jeweilen
Lebhafter während der toten Saison. Am Ende der
Arichtsperiode macht sich an verschiedenen Orten ein
Abflauen des Beschäftigungsgrades bemerkbar, welches
duf eine allgemein sinkende Tendenz hinzuweisen scheint,
d^vn die Witterungsverhältnisse sind für die Ausführung
?vu Bauarbeiten noch ungewöhnlich günstig geblieben,

ordentliche Beschäftigung betraf in der Hauptsache
Hochbau, während bei den Ttefbauarbeiten die Zu-

Uckhaltung der größeren Verwaltungen einen Ausfall
U Arbeitsgelegenheiten gegenüber früheren Jahren be-

?/rkte. Einzig der Bau von Kraftwerken bietet auf
îesem Gebiete größere Beschäftigungsmöglichkeiten. Beim

Straßenbau, welcher mit Rücksicht auf die steigenden
Anforderungen des Autobetriebes eine erhöhte Bedeutung

gewonnen hat, wird von kantonalen Verwaltungen noch
sehr viel in Regie gearbeitet oder die Ausführung an
Unterakkordanten übertragen.

Der Arbeitsmarkt war nach Überwindung der Schwie-
rigkeiten in der vorhergehenden Periode wieder besser
ausgeglichen, vorübergehend hatte es sogar einen gewissen
Überfluß an gelernten Arbeitskräften, während Hand-
langer immer gesucht blieben.

Hausbemalungen in der Zürcher Altstadt. In den
engen Gassen der Zürcher Altstadt vollzieht sich allmäh-
lich eine merkliche Aufhellung, die auf zahlreiche Haus-
bemalungen zurückzuführen ist. Ganz abgesehen von den
künstlerischen Problemen der Fassadenmalerei und den
Bestrebungen, die auf die „farbige Stadt" gerichtet sind,
erfüllen die in lichten Tönen gehaltenen Hausbemalungen
in der Altstadt den Zweck, das Straßenbild aufzuhellen
und die manchmal turmhohen Hausfronten frisch und
frohmütig wirken zu lassen. Bei jedem neuen, gutdurch-
geführten Versuch ist man erstaunt über die erfreuliche
Veränderung des finstern, altertümlichen Aussehens der
Altstadthäuser.

Zwei fast unmittelbar benachbarte alte Häuser haben
tn letzter Zeit einen neuen farbigen Anstrich und künst-
lerischen Schmuck erhalten. Das an das Zunfthaus zur
Schmieden angebaute Haus an der Markt gaffe, das
gründlich renoviert wurde, ist tn einem warmen gelb-
lichen Ton gestrichen worden, für die Rahmungen der
Fenster wurde ein lichtes Blau verwendet. In kräftigem
Blau hebt sich der schöne Renaissance-Erker von der
hellen Mauer ab. Die bereits bei verschiedenen Haus-
bemalungen beschäftigte Firma Koller à Baur hat
das Hauszeichen gemalt: „Zum schwarzen Adler" 1553
bis 1929. Das Ganze kontrastiert angenehm mit dem
kühlen Graublau des Zunfthauses zur Schmieden. —
Auf der andern Seite des Rtndermarktes, an der Ecke
der Stüßihofstadt, ist ew hohes, altes Wohnhaus
Hellrosa getönt worden, in wirkungsvollem Kontrast zum
Grau der Fensterrahmungen. Ein farbenprächtiger Pfau
illustriert die Inschrift „Zum großen Pfauen"; ein Wappen
mit zwei gut beobachteten Genrefiguren, Schuhmacher bei
der Arbeit darstellend, weisen auf das Schutgeschäft im
Erdgeschoß hin. W. Härtung hat diese in den Farben
wirkungsvoll mit dem Grunde kontrastierenden, einfachen
Motive gemalt. Der schräg tn die Straße vortretende,
mächtige Eckpfeiler des Hauses wurde auf die normale
Fläche der Hauswände zurückgesetzt, sodaß an der ver-


	Verbandswesen

